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Der Weltkrieg .

Deutscher Abendbericht .
WTB . Berlin , 20. März , abends . (Amtlich.)
Im Westen bei Regen einige Gefechte im Gebiete beider»

fette- der Oise ,
im Osten bei Tauwetter keine besonderen Ereignisse.

Der Sjltrr . -lliigllrislhk Tsgesderillit.
WTB . Wien , 20 . März . Amtlich wird verlantbart :

westlicher Kriegsschauplatz .
In den W a l d k a r p a t h c n , westlich von Lnck und am

Vtochod erfolgreiche Vorfeldunternehmungen . Sonst nichts von
Gelang .

Italienischer Kriegsschauplatz »
An der Fleimotaler -Front bedeutend gesteigerte, sonst nur

gewöhnliche Artillcrietätigkeit .
Trieft war ncncrdings daß Ziel feindlicher Fliegerbomben .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nördlich von Tepoleni an der Bojusa rieben unsere Auf-

klärlingsabteilungen eine feindliche Bande anf.
Westlich des Ochrida-Sees wurden neuerlich starke fran »

zösischeAngriffe abgeschlagen .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

v . Höfer , Feldmarschalleutnant .

Die letzte» Kämpfe.
WTB . Berlin , 21 . März . NM heftiger Artillerie - und

Minenwerservorbereitung unternahmen «die Franzosen ver¬
schiedene vergebliche Versuche , die am 18 . März von den Deut -
schien eroberten Stellungen am westlichen Maas n f er Yu -
oiickzuerobern . Die mit großer Heftigkeit vorgetragensn
Sturmangriffe wuvden blutig , z u r ii ckgewi e s en . Es
gelang den Franzosen nicht einmal , die deutschen Stellungen zu
erreichen. Vom Feuer gefaßt , fluteten sie in ihre Ausgangsstel¬
lungen zurück. Auch gestern folgten die Engländer südlich
Anas ideni deutschen Abmarsch nur zögernd. Die Nachhut -
gcsechte, in die sie verwickelt wurden , erliefen für sie ung iin «.
st i g. Mit größerer Energie drängten -die Franzosen aus der
Gegend zwischen Avre und Oise nach, wahrend sie südlich der
Oisc ohne jeden Nachdruck fochten . Die deutirhe Kavallerie hielt
Miylung mit dem Gegner .

Bei dein zusammengebrochenen französischen Sturman¬
griff in Mazedonien wurden 6 Maschinengewehre
erbeutet .

Die Umgruppierung an der Westfront.
WTB . Berlin , 21 . März . (Nicht amtlich.) Nachdem am

22 . Februar abends unsere Stellung beiderseits der
ältere in die ungefähre Linie Monchy -?lchiet-le-Petit >Trans -loy
ohne Einwirkung des Feindes zurückverleat war , wurde in der
Nacht vom 11 . zum 12 . März mit einer Z u rü ck v e rl eg un g
der südlich anschließenden Abschnitte begonnen .
Diese Bewegung wurde völlig unbemerkt Dom Gegner
ausgeführt . Noch am 12 . Marz nahmen die Engländer die
bereits geräumten Stellungen bei Grevillers westlich Bapaume
den ganzen Tag über unter heftiges Artilleriefeuer und griffen
abends mit starken Kräften an . Im Glauben , daß wir uns
weiter in der Rückwärtsbewegung befänden, stießen sie sodann
am 13 . März ohne Artillerievorbereitung erneut vor und wurden
mit starken Verlu st eüab gewiesen .

Auch unsere rückwärtige Bewegung zwischen
AvreundOise geschah völlig unbemerkt vom Feinde .
Zurückgelassene Patrouillen verschleierten unseren Abmarsch
vollständig und fügten kleinen vorfühlenden Abteilungen schwere
Verluste zu . Erst nach Artillerievorbereitung gÄang es am 13 .
März den Franzosen , an einzelnen Stellen in unsere vorderen
Linien einzudringen . Infolge unserer Artilleriefeuerung
räumten sie jedoch die besetzten Teile wieder, so daß sich am
Abend des 14. März der ganze vordere Graben von nördlich der
Avre bis zur Oise im Besitze unserer Patrouillen befand . Erst
im Lause des 15 . März drängten feindliche Erkundungsabtei -
lungen unsere Patrouillen aus den vordersten Gräben .

Bereits in der Nacht vom 13 . zum 14. März hatten wir un -
bemerkt vom Gegner Perönne geräumt unter Zurück-
lassung von Offizierspatrouillen , die ErkundungAvorstöße auf
Rancourt und östlich Bouchavesnes abwiesen . Nur in der Gegend
des St . Pierre -Vaast -Waldes wichen unsere Patrouillen
am 14 . März vor stärkeren Erkundungsvorstößen Plangemäß
Stück . Dagegen hielt der Gegner am 14. Marz unsere Stel -

ngen beiderseits der Somme unter starkem Ar-
tilleriefeuer , ohne in sie .einzudringen . Erft als am 16 . März
unsere Patrouillen zurückwichen , besetzte er unseren ersten und
zweiten Graben bei Sailly . Auch an diesem Tage blieb unsere
ehemalige Stellung beiderseits der Somme noch in der Hand
unserer Patrouillen .

Im Laufe der Nacht vom 15. zum 16. März hatte sich der
Feind vollständig in den Besitz unserer ehemaligen Stellmtg
zwischen Avre und Oise gesetzt. Heber diese hinaus ging er jedoch
in das von unseren Patrouillen freigegebene Gelände erst am
16 . März nachmittags . Dabei rückten die Engländer nur
sehr zögernd vor und erlitten ebenso wie die etwas schneller in
der Gegend von Roye folgenden Franzosen durch unser zusam¬
mengefaßtes Feuer erhebliche V e r l u st e . Am 17 . März
erreichten die Franzosen , unsere schwächeren Sicherungsabtei -
lungen zurückdrängend, die Linie CarrepuiA-Rotylise-Margny
und die Höhe westlich Beaulieu . Zum Vorgehe « nördlich
der Somme bedurfte der Gegner ausgiebiger Artillerievor -
bereitung .

Aus allem dem ergibt sich , daß unser Rückzug ohne
jede Einwirkung des Feindes von statten ging

und da% unsere Patrouillen dem Gegner nur so viel Gelang
nach und nach freigaben, als es ohne Störung unseres Ab
morsches geschehen konnte.

.. WTB . Bern , 20 . März . Stegemann bezeichnet In
„Bund " die von Hindenburg vollzogene Umgruppierung al
glänzend geglückt und sagt : Der am 17 . März zur vollem
Sichtbarkeit gediehene Entschluß Hindenburgs , den entscheidende ' ?
Zug im Endspiel zu tun , indem er die Armeen zurücknimmt, fr
die Probe auf das Exempel, wer die besseren Nerven
hat in diesem unberechenbaren, aber dennoch von geistigen G<
setzen bewegten Kriege. In strategischem Sinne ist Hindenburg
Entschluß zurückzugehen , eine erlösende Tat : denn dies
deutsche Rekonzentration stellt das alte Spiel auf dem alten
Hauptbrett neu und damit zur Entscheidung frei .

Die Schwierigkeiten des englisch -französische «
Vormarsches .

WTB . Berlin , 21 . März . Aus Genf wird dem „Berliner
Lokailanzeiger" mitgeteilt : Alle Blätter berichten von de ;:
furchtbaren Schwierigkeiten , denen die französische -
und britischen Marschkolonnen Schritt für Schritt in dem zur
Wüstenei gewordenen Gelände zwischen Arras und der AiSne
ausgesetzt sind . Dil- militärische Fachkritik hält es für unbw ^ s
lich . die verwüstete Gegend für größere Mikitärtmnsport ?
instandzusetzen.

Brand in einem französischen Militärlager .
WTB . Berlin , 21 . Märiz . Laut „Berliner Tageblatt " ent-

stand noch einer Meldung des „Matin " in dem Güterbahn
hofderStattAbbeville , in den: die französische Maliter
Verwaltung ein großes Lagler von Lebensmitteln , Pet -Äemi-
und Benzin angelegt hatte , ein B r a n d der den G n t e v -
bahnhof vollständig einäscherte . Vier rauch¬
geschwärzte Wagen sind die sinzigen Ueberbleibfsl des Güter -
bahnhofes .

Die englische Reichskonferen ; .
WTB . London, 20 . März . (Reutermeldung .) Heute tagt ,

die erste Serie von Konferenzen des Kabinetts , bez
denen die Dominions und Indien vertreten stirb, im
Hause des Premierministers . Es waren Vertreter von (kmadr
Neuseeland . Südafrika , Indien und Neufundland anwesend.

Die Kriegshetzer in Amerika .
0 Berlin , 21. März . Dem „Verl. Tagebl ." zufolge erfahr «

„Daily Telegraph " aus Washington : Gewisse amerikanisch
Blätter betrachten die Versenkung der drei ameri >
kanischen Handelsschiffe als Kriegstat und fordern
die Kriegserklärung durch den Kongreß.

Uor einem Icchr.
21 . Marz 1816. Erstürmung starker französischer Stellungen

im und am Walde nordöstlich r-on swocourt . 2972 Ge¬
fangene. — Ausdehnung der russischen Angriffe auf den
äußeren Ncrdflügsl . Ihre Abweisung südlich Riga .
Masseneinsatz an Leuten und Massenverlust der Russen
nondwestlich von Post -nvy . Mischen Narocz- und Wiszniew-
See . — Jspahan von den Russen besetzt.

i . . M i —

Dornenvolle Wege.
(83)

Roman von A. Wilken .
(Nachdruck verboten.)

Augenblick , seine Lippen heißDer Leutnant benutzte den
und lange auf die kleine, weiche Hand flu drücken

.,Sutze, bezaubernd süße Jlset " flüsterte er . „Freust du dich ,
rnlt mir auf ein Wiedersehen?"

Ilse konnte keine Antwort geben , schon trennte mau sich .
Was hatte sie auch darauf antworten sollen ? Natürlich freute
sie sich, es war so lustig in der Gesellschaft der beiden Herren , der
Uuigangsto » wurde ein freierer , frischerer. Das Verfänglich«
de ? Beisammenseins hörte aus — ach ja . Ilse freute sich doch
seht- ' Hatte sich wenigstens gefreut . Jetzt war nach .des Leut>
nants Worten ein Schatten auf idiese Freude gefallen

Er hatte sie Du genannt ! Mit welchem Recht? Sie hatte
ihm doch lein Recht zu dieser Intimität gegeben.

Ihre Unbefangenheit war dabin . Das .
'
was sie einst herbei-

gesehnt, berührte sie jetzt qualvoll . Er würde sich ihr nächstens
offenbar« , , würde ihr von seiner Liebe sprechen ; und sie ? Sie
Wichte nicht , Was sie antworten sollt? . Sie mußte ihm einen
Korb geben und dann war der Verkehr natürlich gestört , diesem
Verkehr, der ihr so viele genußreiche Stunden versprochen hatte .Di ? Abervdmahlzeit versammelte die Familie Butensck'ön umden großen Eßtisch in dem eichengetäfelteu Speisezimmer .

, Di ? Geschwister berichteten von dein Besuch . Sie taten e5mit einigem Vorbehalt , hatten ihnen doch des Vater ? Worte zuPeler von Appen gezeigt, wie wenig geneigt er den von Cindenöwar .

Karl Butenschön sand selbstredend in der Visite dos Ge-
fchwisterpaares nichts Außergewöhnliches: bestand doch nun mal
ein Umgang Mischen seinen Kindern und denen der Majorin .dem er nicht entgegentreten konnte.

„So "
» lva-rf er daher gleichgültig hin , „ die Emdens wuren

bei eiuh ! Wie gefällt dir denn der lustige Leutnant ?"
Paul hütete sich , durch ein allzu großes Lob das Mißtrauen

seines Vaters zu eriveckm .
Er entgegnete mit einem vielsagenden Äächeln : „Wie so

n Leutnant eben ist . Er machte ja einen gang schneidigen, net -
ten Eindruck. Liebenswürdig , lustig , gewandt.

"
Ilse bemerkte wohl , daß der Bruder dem Vater gegenüber

äußerst diplomatisch zu Werke ging . Zu . ihr hatte er in Heller
Begeisterung das Loblied Oswald vim Emdens gesungen.

„Du hast rocht, Paul , wenn du sagst : ivie so
'n Leutnant

eben ist ! Ich bin nicht gerade gegen >dcvZ Militär im allgemei¬
nen , weiß ganz genau , welche tüchtige Männer es darunter gibt ,
ich spreche nur von dem Leutnant von Emden .

"
„Kennst du ihn denn ? " fragte Ilse .
Und trotzdem es ihr ja jetzt ganz klar war , daß sie Leutnant

von Emden nicht liebte , ärgerte sie sich doch über das abfälligeUrteil , welches ^ er Vater über ihn fällte.
„Kennst du ihn denn?"

„Habe ich ihn doch des öfteren hier auf einer Gesellschaft bei
dir gesehen/ - antwortete Karl Butenschön . „Gewiß , ich spreche
ihm allerlei blendende Eigenschaften keineswegs ab . Doch mußtdu mich soviel kennen . Ilse , daß e? dir klar ist . daß ich auf dieses
flüchtige Sehen hin mir kein so scharfes Urteil über ilm erlauben
würde . Was ich weiß , habe ich von authentischer Seite . Der
Leutnant von Ernzen ist ein windiger Patron , hat Schulden wie
Haare auf dem Kovfe. Eine reiche .Yeirat könnte ihn aus allen
Nöten reißen , ihm M gleicher Zeit auch die Mittel geben, fein
üppiges Leben weiter zn führen .

"
Ilse fuhren die Worte des Vaters wie ein Schwert durch toe

Seele , üc senkte ganz verzweifelt das Köpfchen . Dabei fühlte
fte , wie es heiß in ihren Augen aufquoll . Sie riß sich gewaltsam
zusammen .

Was ., sie wollte weinen ? Um wen denn ? Doch nicht um 4ert
Mann , dessen Braut sie gewesen wäre , wenn er

'habt hätte , früher zu sprechen ! Nicht Oswald von Emden galt
ihr Mitgefühl , sondern «der ,airmen Mutter und der armen
Adeline.

Wenn eine reiche Heirat sein Rettungsanker war , dann tan -
sie dieser Rettungsanker gewesen . Und mit dieser getäuschten
Hoffnung kam vielleicht großes Herzeleid über d»e Menstl en , d v
sie so sehr liebte.

Sie konnte ihnen aber doch nicht helfen . Gott 'wußte e4 wie *
gern fies getan .

Angenehm berührte gs sie, als jetzt der Bruder einfiel : .
„Ter Ruf ist oft schlechter als der Mensch, Vater , Schulde
haben viele vom Militär , und wenn ein Mann nach Vermögen
fahndet , so ist es doch nicht nötig , daß eine elende Spekulation -
allein die Triebfeder seines Werben» ist . Uebechaupt glaube
kaum , daß Herr von Emden auf Freierssüßen geht —"

„Weshalb glaubst du das nicht ?" Der Senior sandte eine :-,
scharfen Blick zu seinem Sohne hinüber . „Du kennst den Mai l ,
ja gar nicht !"

Paul Bntenschön wurde ein klein wenig verlegen .
Er räusperte sich, dann machte er die stark nach AuSflÄchie »

duftemde Bemerkung : „Er äußerte sich mal so im Laufe des ©ev
fpräches.

"
Karl Butenschön langweilte die Unterhaltung . Er erhob sich

winkte seinen, Sohu , ihm zu folgen ? beide Herren begaben sich
in d ? s Hausherrn Zimmer .

Hier blieb der Großkaufmann vor seinem Sohne stehen, sah
ihm mit dem gewohnheitsmäßigen strengen Blick In die Augen,
und sagte mir starker Betonung : „Eins sag ich dir , Paul : laß dir
nicht von den Emden ? sand in die Augen streuen ! Der Leut-
nant wird . sichi natürlich alle zehn Finger lecken «ach unserer Ilse ,
so einen Braten laß Mich ein verschuldeter Leutnant doch nicht
entgehen . Fn deine Hand ist es gegeben , beizeiten vor -.nbeuaen -
da du nun seine Bekanntschaft gemacht hast . nH\ ihr doch wM
hin und wieder mal zusammenkommen werdet. Frennlde dich
nicht allzu sehr mit dein Windhund an . Er wird sich dir im ! irr .
lich an die Fersen heften , aus Politik . Dir stehen ganz ander».
Frcundssbaften zur Verfügung , wenn du solche suchst . Du
kennst nm , meine Meinung : ich würde Ilse nie meine Eirfwilft »
gung mit diesem Schuldenmacher geben .

"
(Fortsetzung fofeU



Die Kncktm in
Die Lage in Petersburg .

WTS . Berlin , 21 . März , Wie das „Verl . Tagebl ." mit -
teilt , halt der Petersburger Korrespondent eines Pariser Mar -

tes btzn Aufschub der alIge nie inen Wahlen in Ruß¬
land bis nach Friedensschluß für einen unwiderruflichen Be -
'chlufi der provisorischen , Regierung .

Als am 12 . März , so heißt es, weiter , ein Teil der ZarS -
k o j e S z e l o e r Wache zu den Ä u f st ii, n d i s ch e n Wer »

ßehen wollte , wollten 'die trSugebliebensn Offiziere unö Solda >

ten ihre MciMiiienge 'wehre in Stellung bringen . Die Kai -

serin aber hatte befohlen , davon A b st a n d zu n eh m e n , mit
oen Worten : „Nicht schießen , ich bin barnrhenzig « Schwester .

"

Der Petersburger Korrespondent des „Daily Chronicle "

nx 'Ket , daß einige Extremisten anfänglich nur den Druck von
progressiven Blättern gestatten wollten , daß aber schließlich der

gesunde Menschenverstand der Arbeiter siegte , die sich
faxten , daß die neue Freiheit nicht vollMuidig wäre , wenn nicht
auch die Blätter der schwarzen Hundert erschienen . Die Mini -

st e r der n e u e n Regierung schassteir dm Titel Exzel¬
lenz a b und ziehen eis vor , sich einfach Herr Minister nennen
zu lassen .

T «r Petersburger Korrespondent der „Times " meldet , Saß
n .mi wegen der Gesahr einer Gegenrevolution Äamit
unzufrieden sei , daß dem Zaren gestattet wurde , nach
Ä i v a d i a zu gehen . Die neue Regierung befolge ober 'die ver¬
nünftige Taktik des amerikanischen Cowboys , Iber es mit einer
durchgehenden Mehh 'erde zu tun hat . Er muß trachten , noch
rascher zu reiten , um der Herde den Weg abzuschneiden . _

Dies
scheine die einzig .« Manier zu sein , durch die man die Katastrophe
In Petersburg vermeiden könne .

In dem Konntee der A r beit e rab g « o>rld N!et en
herrscht einige Erregung infolge der Verhaftung ztvele>
Mitglieder , deren Namen auf der Liste von Polizeispionen
entdeckt wurden , die man im Ministerium des Innern fand .

In Petersburger Krankenhäusern würben in der letzten
Woihe 1860 Verwundete behandelt . Die Gesamtzahl der
Toten und Verwundete « in Petersburg übersteigt 2500 . In
Moskau wurden 3 Personen getötet und 8 verwundet .

Sozialisten gegen Kadetten .
' Berlin , 20 . März . Von besonderer Seite geht dem „Lok .-

Anz .
" ein Bericht über den Kampf der sozialistischen

Arbeiterschaft gegen 'die kadettisch-oktobristiischen Duma -
männer zu , der erkennen läßt , daß der Einfluß -dieser extremen
Kreise geradezu entscheidend sein wird , und daß sie immer mehr
die Macht an , sich reißen . Am Montag , den 12 . März , konstU
tnierte sich außer dein Dumaaus schütz noch eine Delegier ten -
Vers a m m l u ng der Petersburger Arbeiter , geleitet vor »
T 'cheidze und Kerenski . Dieser Arbeiterausschuß beherrschte
allein liie Massen . Er versprach Frieden , Brot , Er -
richtung der Republik und ein extrem demokratisches Ne -
gi ' rungsprogramm . Auf ihn mußte der Exekutivausschuß so>
fort die größte Rücksicht nehmen . Mg Sozialisten gewannen
ebenfalls nieuternöe Truppen , die sich unmittelbar den Waffen -
sabrikaibeiterw anschlössen. Der Konflikt zwischen den Verden
Organisationen , entstand Dienstag , als der Exekutivansschutz be-
sckloß , mit deni Zaren in Unterhandlung zu treten . Dies ge¬
schah gegen den Protest Tscheidzes und KerenÄkis , die daraufhin
aus dein Exekutlvausschuß austraten . Rodzianko übermittelte
dem Zaren die erztvungenen Rücktrittsgesuche der alten - Regie -
rung , sowie die Mitteilung , daß er die neue Ministcrliste zur
Bestätigung erhalten werde . Diese sollte unter Ausscheidung
der Sozialisten ausschließlich aus eingeschworenett ! Blockleuten
bestehen . Gleichzeitig wurde wegen der Regentenfrage in Ber -
Handlungen mit England in dtzin von Bonar Law mitgeteilte, ,
Sinne eingetreten . Der Zar antwortete den: Exekurivkomites
nicht . In Petersburg traf jedoch die Nachricht ein , daß Trup -
b e n gegen die Hauptst adt beordert seien . Jetzt beugte
sich das Dumakom itee vor dem Arbeiterausschuß
und den Sozialisten wurde bestimmender Einfluß ^ gesichert
und die Ueberlassung eines Portefeuilles versprochen . Die Be -
dingungen wurden jedoch von den Kadetten nicht gehalten . Do -n-
nerstag abend entwickelte Miljukow vor Vertretern der Entente .
Presse sein Kriegsprogramm und sprach sich grundsätzlich für dik
Monarchie aus . Drohungen der Sozialisten zwangen « ihn aber
üimiittelbar darauf zu einein Widerruf und erzwangen den Er -
laß . in dem dem russischen Volk zugesichert wird , daß es selbst
seine Geschicke bestimmen soll . Die Durchführung dieses
Programms ist natürlich mit einer kräftigen Kriegfiih .
r u n g unvereinb « r . Die Radikalen verfüg « : über sömt -
liche Petersburger Munitionsfabriken , woinit sie 60 Prozent
der russischen WaffenerzeuMing besitzen.

*

MTB . Rotterdam , 20 . Mirz . Die „Times " melden aus
Petersburg : Das Komitee der Arbeiter und Sol -
daten hat eine große Versammlung im Taurischen
Palai ?! abzeyalten , m der 1300 Personen anwesend wa ^e» . Da
n ir 4M Sitze für die Abgeordneten vorluden sind , wurden
die anderen 900 auf den Mimsterbänken und auf den Tribünen
jiir die Presse und das Publikum untergebracht . Tscheidse
tichrte den Vorsitz und vsrbünöew unter tosendem Beifall du«

2 J * n
«| ,

d c r ^ n t er nationale . Da sich herausstellte ,daß die Versammlung nicht imstande war . Geschäfte zu erledigen ,Nuirde beschlossen, die Zahl der Delegierten zu beschränken .
Laut Voss. Ztg .

" besteht zur Zeit keine
Möglichkei t , objekti ve P r e s s e d e p e s ch e n aus P e t e r s b u r i
n,ich dem neutralen Aus lande abzusenden . Nur ein L o n

'

« >
° \ C

-
r

«rlr ein Pariser Vertreter besitzen eine Art Monopol
str die Absen dung von Pressedepeschen , die unter Miljuikows

^ hergestellt werden . Tie Pariser Presse bringt sich
vollständig widersprechende Depeschen aus Peters -
b ii r g . Nach ihnen scheint der Widerstand der Arnne geaen die
neue Regierung noch nicht ganz gebrochen , während andererseits
schhwere

Kampfe gegen allzubegehrliche Sozialisten bevor -

MTB . Petersburg , 20 . März . Nach einer Meldung der Pe -
tersburger Telegraphen - Agentur sprach sich der Rat der Atbei .
terabgeordneten fm - die f o f o r t i g e ied e ra n f n a >< m eA r b e i t in P e te r s bürg aus , die in Anbetracht des
brrll * t

^ ! e ^urch die alte Regieruna bereits er -
Witterten wirtsa -«ftlichen Kräfte des Landes zu desorgonnw '-endrche , wuiischenswert sei .

() Berlin , 20 . März . Lant „Verl . Lokalanzeiger " nimmt
»>e anarchistische geqen den Krieg gerichtete
Agitation in Petersburg immer stärkere Formen an Ueber -
all a«f Straßen und Plätzen werden Reden für die sozialistische
« rbeiterpolitik und gegen die vorläufige Regierung gehalten
Die Stimmung der Menge wird täglich mehr gegen die
Tu l e ii t e aufgewiegelt . Die Polizei ist größtenteils durch
Studenten ersetzt, die bei de« Volksmassen keinerlei Autorität
besitze«.

Agrar - nnd Miiitärnnruhen .
' Berlin , 20 . März . Die „Bossische Zeitung " meldet auS

Stockholm : Dir ersten Rachrichten über die begonnenen
Agrarunruhen sind nach Petersburg gelangt . Dir Sol -

täte « in der Provinz weigern sich , gegen die revol -

tierenden Bauern vorzugehen . Sie verweigern den Offizieren
den Gehorsam und machen sie zum Teil nieder . Auch die P l ü n -

berungen von Gütern und Herrenhäusern begannen
wieder . Gutsbesitzer nnd Gutsinspektoren sollen bereits ermordet
worden sein . Der Kommandeur der siebenten Division wurde

von Soldaten niedergemacht . Der Gonverneur von Woronesch
wurde schwer verwundet . Auch hinter der Front scheint das

Militär bereits völlig demoralisiert zusein .

In Petersburg selbst ist jede Manneszucht geschwunden . Offi -

ziere und Soldaten trinken gemeinsam und betrunkene Soldaten

versuchen die Läden auszurauben .

Die rote Fahne in Moskau .
* Berlin , 20 . Mar &. Aus Moskau berichtet HavaS

unterm 19 . März : 33 000 Soldaten defilierten auf
dem Roten Platz . Gin FVsger wa/f «inen Strauß roter
Tulpen herunter und zahlreichen Regimentern wurde die rote
Fahne voransgetragen . Fast alle Soldaten und zahlreiche
Offiziere trugen rote Abdeichen .

*

Die Blnttage in Finnland .
* Berlin , 20 . März . Laut „Stockholms Tidningen " berichtet

die sinnisch« Zeitung „Kalku ", daß Freitag in Hessingfors
blutige Militärdemonstrationen stattfanden .
Jetzt ist die Stadt ganz in den Händen der Truppen . Samstag

mittag wurde dort der Admiral Jospon erschossen .
Soldaten teile » auf den Straßen rote Flaggen aus und

schießen die Offiziere , die sich weigern , dieselben anzunehmen ,
nieder ; so wurden aus einem Panzcrschiss im Hasen der

Stadt vierzehnOssizieregetötet . In Biborg wurden

Freitag der Gonvernenr von Pfaler , der Kommandant Petrow
und der General Dringe ? verhaftet . Die meisten Gouverneure
i« Finnland haben ihr Abschiedsgesuch eingereicht . Seit

Samstag bereisen drei von der neuen Regierung abgesandte »

Kommissionen Finnland nnd schaffen überall die Gendarmerie
ab . An Stelle des früheren Generalgouverneurs Seyn wurde
der russische Senator Lipski ernannt , zum zweiten Vorsitzenden
deS Senats der Admiral WireuiuS . Der Stockholmer Vertreter
der Petersburger Telegraphenagentur hat von dieser ein Tele -

gramm erhalten , in dem er aufgefordert wird , künftighin in

seiner Berichterstattung keine Rücksicht mehr aus die

Zeus « rbestimmu ngen zu nehmen .

Bargeld
zu Hause

anzusammeln und liegen zu fassen
fflf fßnrflf tt>e9en ^er Gefahr des Abhanden -

' lw/1 Emmens und wegen des Zins «

Verlustes ,

weil in 2 >/,jährlger Kriegsdauer der
$ lv £ vlll/v untrügliche Äeweis erbracht ist , daß

man im Äedarssfalle gegen Kriegs-
anleihe immer Geld haben kann,

fftl/lhfll 'h ^,e Allgemeinheit , weil unfre
| U/ a v 11U/ Feinde aus derVerzagtheitSchwach«

mütiger stets von neuem die Hoff«
nung schöpfen , uns unterzukriegen.

Was folgt daraus?
Klug, vorsichtig und nützlich handelt
nur, wer sein ganzes Geld in Kriegs«
anleihe anlegt .

Ans dem Reich.
Bethmann Hollweg und die preußische Wahlrechtsreform .

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Die
^Kölnische Volkszeitung " machte übe ? die Stellung des
Ministerpräsidenten . zur preußischen Wahl -
reform Angaben , die in der Presse mit Recht ungläubig auf -
genommen worden find . Das Blatt wollte wissen, daß v . Beth -
mann Holbweg seinerzeit die Ankündigung der Wahlrechts -
Änderung cms das Aeußerste und b ' Ä z,um letzten Augenblick be-
kämpft habe , während fich eine Reihe anderer Persönlichkeiten
für d-ie Zusage eingesetzt hatten . Die „Deutsche Tageszeitung "

bezeiclmet es demgogenüber als mißlich , über Vorgänge , die sich
in streng vertraulichen Beratungen des preußischen Staats -
Ministeriums abspielten , öffentlich bestimmte Behauptungen
aufzustellen und erinnert an den Ausspruch Bismarcks , daß bei
keinen anderen Gelegenheiten soviel gelogen wurde , wie nach
der Jagd , vor den Wahlen und im Kriege .

Eine preußische Eisenbahn -Anleihe .
Der verstärkte StaatshauÄhaltsuusschuß des preußischen A b»

geordnetenhauses genehmigte den Entwurf dos Eisen -
bahnanleihegesetzes , durch das 312656 000 Mark ange -
fordert werden . Hiervon entfallen auf die Beschaffung von
Fahrzeuge » für die bestehenden StaatZbahnen 258 900 000 Mark .

,8 »r weiteren Förderung des Baues von KteiyvaUn « !»
sind 2 Millionen Mark bestimmt .

Die Ersatzwahl für Liebknecht .
Bei der Ersatzwahl eines Landtagsabgeordneten

im 11 . Berliner ' Landtngswahlkreis an Stelle des früheren
Abgeordneten Dr . Karl Liebknecht erhielten Sthriftst . ller
Dr . Franz Mehring (soz. Arbeitsgem .) 341, Ingenieur Fran ^
Hansberg (liberal ) 44 und Eisenbahnarbeiter Brunner (Soz .)
42 Stimmen . Mithin ist Dr . Franz Mehring gewählt .

Eine zweite „Adlon -Berschwörung " in München .
Am Montag abeind will man sich, um das Beispiel der Adlon -

konserenz nack^nahmen, nach einer vom ..Togevlabt " tvieoergegel' . 'ien
Meldung dee „Münchener Post " in geheimer Sitzung in Münche-i rer-
sammeln, um über die letzte KanzAenrede fich gehörig zu entrüsten,
Maßregeln zu planen » um den Koller zu stürzen und Z-olksdemon -
straticnen zu veranlaissen . Das Münchner Vo'A dürste sich in Wirklich,
keit darum aber am wenigsten ftiminerau

Deutscher Reichstag.
WB . Berlin, 20 . MärK.

Nach 'der schon gemeldeten ErAedigung kleiner Anfragen kam in der
heutigen Sitzung zur Beratung

Der Etat des Innern .

Auf Antrag des Abg. Meier-Ensurt (n.A ) werden alle mi-t der
Beam-tenbesoldnng zusammenhängenden Fragen zurückgestellt.

Staatssekretiir Dr . Helffertch:
Der Etat entihält Äs hervorspringende Forderung die Einsetzung

des Postens für einen zweiten U n t -e r st a a t s sle k r e t ä r. Dieser
ist angesichts der weiten VerzweiMNA meines Ressorts eine unabweiv -
Ache Notwendigkeit , auch namenMch angesichts der zu erivartenden
wirtschaftlichen Mobilmachung nach dem Kviege . Ich brauche einen
freien Kopf und eine freie Hand . Ich bitte Sie , di>eser Forderung
zuzustimmen .

Abg. Giesberts (Ztr .) :
Mit der Einsetzung eines zweiten ttniterstaatssekretärs sind ioiir

einverstanden . Wir können ans das ganze Volk stolz sei>n ohne Selbst
überhebunig. Besonderer Dank gebührt auch den Beamten und unseren
Frauen. Die Kriegsgesellschaften sind ein notwendiges UebÄ . In
kostspieligen Hotels sollte man sie aber nicht unterbringen. Ein er -
srenliches Zeichen für unsere Voilksversorgung iift die Einigkeit, mit
der im Ausschuß die Resolutioir über den neuen Wivtschaftsplian ange-
nommen worden ist. Der Landwirtschaft weiden allerdings erhebliche
LPser auferlegt. In der Industrie hat sich gezeigt, datz sich mdt den
Vertretern der Arbeiter und ArHeitersekretären sehr gut auskommen
läßt . Nach Friedensschluß sollte uns möglichst bald eine Vorlage für
die ArbeiterZammern vorgelegt werden . Hinsichtlich der Nohrungs-
mittelzusuhr mutz schon jetzt Fürsorge gckroffeiii werden , datz wir sie
Kriegsnot überwinden werden ; aber wir werden auch durch E r n ä h-
rungsfragen nicht gezwungen sein, den Krieg einen .
Tag früher zu beendigen , als uns dies notwendig er¬
scheint. Jetzt, beim Löjahrigen Jubiläum unseres Arbeitecschutzes
haben wir unserem Kaiser und unserer VMsvertretung zu danken für
das , was auf diesem Gebiet geleistet worden ist. Geraoezu vorbildlich
hat die Gewerbeinsipeition gearbeitet. Der Arbeiterstand mutz zum
gleichberechtigten Stand gemacht iveilden unter Mitwirkung der reli -
giösen und ideellen Kräfte unseres Volles . (Beifall .)

Abg . Hoch (Soz .) :
So günstig wie der Vorredner kann ich unsere Sozialpolitik nicht

einschätzen. Weite Kreise der Arbelterschast leiden unerträgliche Not.
Die wenigsten haben die Möglichkeit , bessere Löhne zu erlangen. Dic
lange Dauer des Krieges hat zum Raubbau au der Arbeitskraft ge -
führt . Die Errichtung einer handelspolitischen und
sozialpolitischen Abteilung im Reichsamt d 'e .
Jnnern ist dringend zu fordern . Mick dem zweiten Unterstcrat
sekretär allein ist es wicht getan. Vor allen Dingen mutz dem Vo,' .
rolle Bewegungsfreiheit auch hinsichtlich des Vereins- und Versamm
lumgsrechts gegeben werden . Solange die kapitalistische Ausbeutung
bestehen bleibt, bleibt auch der Klassenkampf , fördert man die Arbeiten-
interessen , dann giibt man der Allgemeinheit.

Abg. Dr . Stresemann (natl.) :

Hinsichtlich der Sozialpolitik entbehren die Vorwürfe des Vor-
redners der Begründung. Vom Ra>ubbau an der Bevölkerung kann
keine R«de sein . Daß die Reichsleitung den Unternehmern die Aue
beutung des Proletairiaits ermöglicht , ist nicht die Ansicht de: Mehrheit
der Eozi«!!demokraten . Unsere WiritschaftÄage wird mit der Datier
des Krieges immer schlvierijger. Aber datz wir immer noch sehr gui
dastehen, ist ein Zeichen für die ungebrochen« Kraft des Volkes . F ü r
den Frieden sind wir wirtschaftlich gewappnet , die
Waffen unserer Gegner müssen doch schlieWich versagen gegenüber
unserer und der wirtschaftlichen Krast Oesterreich -UngarnS. Die I n-
teressen des Handels werden in den Kriegsämteirn nicht gc-
nügend gewährt, am wenigsten von den aus dem Kaufmannsstande
hervorgegangenen Mitgliedern. Die Rohswffabteilung ist Allein -
Herrscher in der Industrie . Durch mündliche Aussprache mit den be-
teiligten Remtern, dem Auswärtigen und dem Reichsamt des Innern
und dem Kriegsmiuistsriuin sollten die Interessen unserer JiÄ>ustrie
und des Handels niehr aüs bisher gefordert werden . Dem neutralen
Auslände davs man nicht die Luft nehmen , mit Deutschland Handel
treiben. Bei Beschlagnahme sollte ®jiuigend Entschädigung gewährt
werden . Bezügkch der Kanalprojette mutz von Reichswegen festgesteiir
werden , welche Wasserstraßen zu bauein find und in welcher Reiben -
folge. (Sehr richtig .) Wenn wir der Forderung für einen zweiten
Unterstaatssekretär zustimmen , so wollen wir damit nicht die Övgani-
sation des Reichsamts des Innern für abgeschlossen halten . Die
Reichsangelegenheiten sollten dein Roicbsjustizamt übertragen werden.
Der Pressedienst muh ausgebaut werden . Gewiß werden die Wirt-
schaftlichen Kämpfe fortgesetzt werden , aber die Verständigung ist nicht
und mehv gewachsen .

Abg. von Brockhausen (kons .) :
Der neue Unterstaatssekretär ist notwendig . Vor 16 Jahren hat

der damilige Privatdozent Dr . Hekfserich auf das Abschneiden Deutsch-
lands von der Getreidezufuhr für den Fall eines Krieges hingewiesen .
Ich mache ihm keinen Vorwurf daraus, wohl aber dem Staatsmann ,
dem die Verantwortung dafür zufällt, daß die notwendige
wirtschaftliche Mobilmachung unterblieb . Auch hin - ;
sichtitich der Stickstoffversorgung hätte der Reichskanzler gleich zu An-
fang des Krieges mit den verschiedenen Ressorts in Vechanvluiw.en ;
eintreten müssen , um diese wichtige Frage in die Wege zu leiten. Der
neue Unterstaatssekretär wird mit fester Hand in die Wirtschaft der
Kriegsgeselkschasten eingreifen müssen . Ist es nötig, datz diese Gesell - ,
schaften ger«de die teuersten HoteW mieten? Auch die von ihnen j :t '

bezahlten hohen Gehälter bilden eine große Gefahr für die Zeiten , i »
denen die Kriegsgesellschaften wieder verschwunden sein werden . j
Stillegung der Betriebe bedeutet für viele kleine und mittlere Betrieb-
eine Motze Gefahr ^ ebenso für die Steuerkraft der Kommunen . Eine
Reform der Konsularkarriere ist nötig im Interesse der Handels - ;
beziehungsn zum Auslande. Jetzt neue große w^iÄpolitische Einrich¬
tungen zu treffen, halten wir nicht für möglich , jetzt heitzt es, unseren
heldenmütigen Truppen die siegreiche Beendigung des Krieges zu er-
möglichen und einen Frieden zu sichern, der unsere Entwicklung und
den Aukbau des gesamten Wirtschastsl «>bens gewährleistet. (Beifall .) j

Abg. Lirschin« (F . Vp.) :

Einer Trennung des ReichsamtS «des Innern vermögen wir nicht
« tzustimmen. Eine solche Trennung ivürde die Gegensätze nur ver-

stärken. Uebrigens ist das Reichsawt des Innern schon im Lauie dti- j
Krieges mehr und mehr durch Schaffung des Kriegsernährungsaui.
der Kriegsrohstoffaibteillung und des KnegSaintes entlastet worden . ^
bedauern ist , datz die Zuständigkeit dieser Aemter nicht genügend al'ge-

grenzt ist. Unsere Arbeiterschaft hat fich während des Krieges glan ^ens

bewährt. Die Gegensätze zum Uutewnehnievtum werden besiche»
bleiben, aber zwischen Kapital ! und Arbeit ist eine breite Mittelschicht
die « in gegenseitiges Verständnis fördern wird .

Hievauf vertagt sich das Haus ans morgen Mittwoch 1 Uhr ' ■
setzung der Etatberatung.

Schluß ~ Uhr.



fem Atltestev -ANSschoh beS brichst «»».
UM . Berlin , 20 . Mär ^ Der A«lteften-« uSschutz ix« iHeidjü-

iJgl trat heute vor Beginn der Vollversammlung zur Bespre»
der Geschäftslage' de? Hauses Kusammen . AMefichW der

^ zeitigen Unübersichtlichkeit einigte man sich dahin , de-r Fort »

rnßider
Beratltngen über den Erat 6 e & ReichKatuts des

„ ntrn in l&'ert nächste1« tfvei1 Tagjsu ab?mwarten und dann
; In eine erneute Besprechung der GeschäftAlage einzu-

Nach dein vorläufigen Plan ist in Aussicht geno-mnsen ,
>i! Beginn der nächsten Woche den Etat für den Reichs -
kanzler und- die Reichskanzlei zu beraten , dem voraus -

ŝ tiich der Wirtschaftsplan und die Ernätz .ru . ngs -
- s,aqen folgen.

ck
Ein sozialdemokratischer Antrag . ,

WTB . Berlin , 21 . März . Laut „Vorwärts " haben dk
Sozialdemokraten im HaushMsausschuß des Reichs-
jggxs beantragt , den Reichskanzler zn ersuchen , mit möglichster
Kktchlcunigung eine Reform des militärischen Be¬
schwerderechts herbeizuführen , und darauf hinzuwirken,
jcfe Mannschaften, die verwundet oder krank aus dem Felde in
jegarette oder Heimat überwiesen werden, vor ihrer Rückkehr
jur Front oöer zu chnenu Ersatztruppenteil einen entsprechenden
Maub erhalten .

Zeichnungen auf die sechste Kriegsanleihe.
Zur 6. Kriegsanleihe zeichneten : Die neue

? » i> l i cht -Ges e llschaft Naunheim 1 Million , die
ä d t . Sparkasse Bruchsal für sich und ihre Einleger
Million .

MTB . Berlin , 20. März . Die Kur - und Neu mär
f

' che Hauptritterschaftsdirektion hat 20 Mil¬
lionen für die 6. Kriegsanleihe gezeichnet .

J

Parum mau Krirgs-Aiilche jfirfiiift.
Die Münde sind verschieden . Man zeichnet :
a » S dem natürlichen Gefühl heraus , daß es einfache Bürger -

psliäst ist , die Mittel für den Schutz der Grenzen in
geldwirtschaftlich richtigster Form aufzubringen :

weil die Krieger Anspruch darauf haben, daß die Zurückge-
bliebenen wenigstens wirtschaftliche Leistungen voll-
bringen , wenn sie mit ihrer Person nicht an der Ver-
teidigung des Vaterlandes teilnehmen können :

weil die Nichtkümpfer ihre eigene Person , ihr eigenes Ver-
mögen, ihr Haus , ihre Felder , ihre Hypotheken , Esfek-
tenanlagen , ihr Geschäft , kurz , ihre wirtschaftliche
Existenz und das eigene wie das Leben ihrer Ange-
hörigen am besten schützen , wenn sie der Streitmacht die
nötigen Geldmittel (ans die gMwirtschaftlich gesundeste
Weise) verschaffen helfen:

weil im Ausland die trügerische Hoffnung restlos zerstört
werden muß , daß das Wollen und Können in Deutsch-
land irgendwann erlahmen werde :

weil es innere Befriedigung gewährt , für die Leistungen
unserer herrlichen Armee und Flotts Dank und Gruß
zu senden ;

weil man sich vorahnend über den Jubeil freut , den Kraft und
Einsicht der Zurückgebliebenen in den Reihen der
kämpfenden Brüder wieder auslösen werden:

weil eine bessere und höher verzinsliche Anlage bei gleicher
unbedingter Sicherheit nicht zu finden ist :

weil es sich um eine Antage von Spargeldern handelt , die
man jederzeit wieder flüssig machen kann :

wei es mit den wirtschaftlichen Kräften der Gegner zu Ende
geht und die Entscheidung zu unseren Gunsten also
nicht mehr lange auf sich warten lassen kann :

zum andern , weil, wenn dem Einsatz aller Waffen (U-Boote 0
der Einsatz aller Geldmittel entspricht, die Entscheidung
erzwungen wird :

»in gern und freudig dem einfachsten vaterländischen Ge¬
fühle zu folgen:

um nicht beschämt zu sein , wenn das Gespräch auf Be-
tei-ligung und Nichtbeteiligung kommt:

der Landwirt , weil Besitz und Arbeit unter einem sieg-
reichen Deutschland am meisten gesegnet sind:

der Arbeiter , weil auch seine Lebensbedingungen aufs
engste sich mit den« Wohlergehen des Vaterlandes ver-
knüpfen :

der Industrielle . der des Schutzes der Heimat und zu-
friedener Arbeiter bedarf :

der Rentner , der seine Einkommensquellen vom sieg¬
reichen Vaterland beschirmt haben will :

das Alter , das ani Ende seiner Tage sein Lebenswerk nicht
bedroht sehen mag :

. die Jugend , aus dem vorwärtsstrehenden Drange zu
allem, was groß und edel ist:

sie All e, nun , weil sie eben Herz und Verstand zugleich
haben.

A » S » ei « Grichhcrz » gtni «

I Pforzheim , 21 . März . Im Mittelpunkt des letzten Tag«S
der Voranschlagsberatung im Bürgeransschuß stand die Vorlage
«der die Erhöhung der Straßenbahntarrfe . Nach
einer sehr eingehenden Beratlin, ? wurde ein Antraa , die Avbei »
ierfahrkarten nicht zu verteuern , mit großer Mehrheit angenom
Men und weiter b̂eschlossen, acht Fahrscheine zu einer Mark (für
Kinder zu 50 Pfennig ) abzugeben und den Einze-fahrpreis für
vier Teilstrecken auf 15 S festzusetzen. Für Soldaten bleibt der
-Hige Preis von 6 S bestehen , dagegen müssen Kirrer künftig
Patt bisher 5 -.Z 10 £ befahlen. Schließlich wurde der gesamte
^ ra-nschlag mit einer Umlagoerhöhung! von 1 £ (von 38 auf
3" -tü ) angenommen ,

O Schwabhausen bei Boxberg , 21 . 3)läxg . Der seit über 30
Acchren an der Spitze unserer Gemeinde stehende Bürgermeister
« eber wird fein A m i n i e d e r I e n. Er > steht int 79 . Lebens¬
jahre.

jl + Rastatt , 21 . März . In dem Abort eines Hauses wurde die

^ cichc eines neugeborenen Kindes weiblichen Geschlechts
^ gefunden . Unter dem bringenden Verdacht der Kindestötuuz Nurde
riiw in dein gleichen Haus Zvohnende LtjKhrrge ledige Telephonistin

Wchafkt .

Ans Mr Residenz .
* Karl- ruh«» 21 . Marz 1917 .

Frühlingsanfang . Nach dem Kalender sollte heute am
rz König Lenz feinen Einzug halten . Freilich um die

astronomische Kalenderweisheit Pflegt sich gerade in diiesem Jahr
LI . März König Lenz feinen Einzug halten . Freilich um die

der Frühling nicht das gerinste zu kümmern. Draußen in der
Natur merken wir fast noch gar nichts von dem neuen Leben,
Von linden Lüsten und Blnmendüften keine spur . Dafür hat
der junge Frühling bei seinem heutigen Eilzug Schnee ge-
bracht. Hoffentlich behält die Landschaft nicht mehr lange ihr
Weißes winterliches Kleid.

Na . Heimzahlung städt . Schuldverschreibungenu . Kriegsanleihe .
Wie aus Bekanntmachungen des Stadtrats zu ersehn ist, wurde am
Freitag , den 16 . März die V e r l o s u n g der zur Heimzah'lung
bestimmten städtischen Schuldverschreibungen vor-
genommen . Die Verlosung wurde dieses Jahr früher afö sonst
vorgenommen , um den Besitzern der ausgelosten Schuldver-
schreilungen Gelegenheit zu geben , die heimbezahlten Gelder
gleich wieder gut und vorteilhaft anzulegen, nämlich in der
neuen Kriegsanleihe . Besitzer von städtischen auÄlos-
baren Schulverschreibungen seien hiemit besonders auf die ver-
offentlichte Ziehungsliste aufmerksam gemacht . Es ist zu Haffen ,
daß sich tiefe Heimzahlmrgen bei dem Zeichnungs°Ergebnrs für
die 6. Kriegsanleihe bemerkbar machen . Außerdem ist die Stadt
bereit , nicht ausgelöste Stücke zum Steuerkurs anzukaufen , um
die Anliege des Erlöses in Kriegsanleihe zu ermöglichen.

— Zur Entlastung der badischen Eisenbahn hat die General »
direkt?on bestimmt, daß vom 21 . März an Frachtgut nach be-
stimmten am Mein gelegenen Schifsahrtsstationen , sowie nach
Frankfurt und Kehl , Karlsruhe -Hafen und Mannheim zur Be-
sörderung mit der Eisenbahn nicht mehr angenommen wird . In
Mannheim ist auch Eilgut von der Eisenbahnbeforderun« , so -
weit es mit Schissen transportiert werden kann, ausgeschlossen .
Nähere Auskunft erteilen die Güterabfertigung Kehl, Karlsruhe -
Hafen , Mannheim und die Schiffahrtgesellschaften .

---- Neue Fleischzuteilung. Wie die „Tägiliche Rundschau"

erfährt , ist dmnit zu rechnen , daß binnen kurzem die zugeteilte
F l e i, s ch in e n g e eine nicht unerhebliche Erhöhung erfahren
wird . Beim Brot sei allerdings an eine Erhöhung der zuge-
teilten Menge vorderhand nicht zu denken . Die in dieser Rich-
tung schwebenden Erwägungen gelten nicht der Frage , ob eine
Erhöhung der Brotmenge eintreten kann, sondern vielmehr der
FwM , ob die jetzt zugeteilte Menge in der nächsten Zeit beide-
halten werden kann . — Wenn diese Notiz der „Täglichen Rund¬
schau«

" richtig ift , so wird die Neuregelung sich hoffentlich auch
bei uns in Karlsruhe in erhöhten Fleischrationen bemerkbar
machen .

— Weibliche Arbeitskräste zur Feldbestellung. Kriegsamt
und LandwirtschaftZkanriner suchen täglich weiblich ? Arb« tskrafte
zur Feldbestellung . Da ist es dringend notwendig , daß alle
Hausfrauen wissen , wie sie sich in bezaii® auf ihre Haus¬
angestellten zu verhalten haben. Wir i»eisen deshalb noch einmal
auf den heute abend 8% Uhr im Rathaussaal stattfindenden
Vortrag hin .

— lieber die Versorgung des Feldheeres und der Marine
mit Weihnachtsliebesgabcn liegen nunmehr Berichte vor, die ein
anschauliches Bild der geleisteten umfangreichen Arbeit geben .
Mit besonderer Befriedigung kann den Berichten entnommen
werden daß trotz der schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse und
trotz der gegen Weihnachten 1915 wesentlich größeren Anzahl zu
verborgenden Formationen dank der Opferwilligkeit der BevöTe-
rung und aller beteiligten Kreise es> möglich war , sämtliche
Truppen und Formationen , soweit nicht durch die zeitige Kriegs -
läge geschaffene Umstände hindernd in den Weg traten , recht-
zeitig mit Weihnachtsliebesgaben zu versorgen . Die zahlreichen,
den absendenden Stellen aus dem Felde zugegangenen Dank-
schreiben lassen erketten , daß der Zweck, der mit dieser schönen,
wenn auch mühevollen Arbeit verbunden war , erreicht ist : denn
unfern Tapfern ist durch die Gaden gezeigt worden, daß die
Heimat in unendlicher Dankbarkeit und Traie ihrer gedenkt.
Allen , die opser- und arbeitsfreudig zum Gelingen beigetragen
haben , spricht das Kriegsministerium seinen verbindlichsten Dank
aus .

= ■ Grohh . Hosthrater . Am Freitag , den 23 . März findet
eine Aufführung des Vockksschauspiels „Schuldig ? " von Hermine
Villinger statt . Das Drama ist ihr einziges Bühnenwerk und
kam vor einigen Jahren auf unserer Hofbühne zur Uraufführung .
Die Vorstellung am . Freitag dieser Woche wird dein Andenken
der seit welligen Wochen Verewigten gewidmet sein . Herr Karl
Hesse Ibach er . der der Dichterin lange Jahre persönlich
nahestand , hat es in liebenswürdigster Weise übernommen , der
Auisülirung einige Worte zum Gedächtnis Hermine Villingers
voi azisizuschicken .

= Im Äafjee Bauer findet heute abend wieder eines dar be¬
liebten MlÄwoch -Sonderlo ^Mrite mit verstärkter Kapelle statt.

Letzte Drahtberichte.
WTB . Berlin , 20 . März . Der Kaiser verlieh dein Groß -

wesir Talaat Pascha den schwarzen A d l e r o r d e n.
() Köln a. Rh ., 20 . März . Wie die „ Kölnische VoMzeituug "

meldet , suhr heute nachmittag eine elektrische Bahn gegen das
Automobil , worin Bürgermeister Adenauer saß . Der
Wagen wurde zertrümmert . Adenauer erlitt schwer «
Kopfverletzungen .

Versenkte Schiffe.
WTB . Christiania , Li . März . Nach einer Mitteilung der

englischen Admiralität ist der Stavanger Dampfer „Expedit "
(680 Tonnen ) in der Nordsee ver j e n k t worden.

llebcrfälliges Schiff.
WTB . Bergen , W . März . (Rorweg . Tel .-Bureau .) Der

seit langer Zeit befürchtete Untergang des Berge « er
Da -mipfers „Orian " (1950 Tonnen ) in der Nordsee mit der
gesamten Besatzung scheint sich zu bestätigen, da seit der Abreise
des Schiffes keine Nachricht von ihm eingetroffen ist. Der
„Oman " war mit Kies von Narwick nach Middelsborough unter -
Wegs . Die Besatzung betrug 17 Mann . Das Schiff war mit
1150 (XX) Kronen kriegsversichert.

Die ansgehungerteu Griechen .
() Berlin , 20 . März . Eine Rotteröamer Meldung des

„Berl . Lokälanz.
" zufolge berichtet das Reutersche Büro m>=>

Athen vom 19 . d . M . , daß die E n t e n t e g. e s a n d t e n
dortbin zurückgekehrt seien . Mit den Getreideub-
lodungen, im Hasen von Pyräus sei begonnen worden.

Die Thro »eutsagu »g de» Zaren .
Eine rüJjrfeligr englische Darstellung .

* Amsteikdam , 20 . März . (Köln . Ztg .
" ) Ter Berichterstat -

ter der „Times " in Petersburg meldet vom Sonntag morgen :
Ich bm in der Loge , eme v» Ilftändiige und getreue Darstellung von

dem Verlauf der Dinge bei der Thronentsagunlg des Zaren zu geben .
NikolÄuS II . erhielt auf dem Bahnhof von Bologoje
den Rat > nicht nach Petersburg durchzureisen . Er

ist offenbar weise genug gewesen , diesem Rat zu folgen und von einem

Besuch im der Hauptstadt aibgusehen ; er fuhr daher nach
Pskow , um dort sein Schicksa -l abzuwarten . Zu seinen
Begleiterin sagte er : „Die Umsturzbewegung wird wohl mit der Monar -

chie aufräumein ." Gr war also schon auf das Schlimmste
vorbereitet . Alexander Gutschkow u»vd der konservative M -

geordnete Schulgin erhielten van Rodsiamto den Auftrag sich nach
dem Hauiptquavtier des Generals Rutztr zu begeben . Sie trafen dort

am Donm «Mag abend eiin. Der ungkückkche Herrscher empfing sie in

einem kleinen spärlich erleuchteten Räume . Er !var durchaus ruhig
und seiner Herr . Zu Gutfchkow getr>andt . sagte er : .. Sagen Sie mir

die volle Wahrheit ! " — „Wir sind hierher gekomnien , um Eurer Maje¬
stät mitzuteilen ^ daH sämtliche Petersburger Truppsn
sich in unserer Gewalt befinden . Es ist überflüssig , nocli
weiter « Regilmemter zu sen-den . Sie würben gleich nach der Zlnlunst
am Bahnhof überlaufen ." — „Ich weih das," amtwortete der Z <ir. « es

sind den Truppenteilen bereits BeftWe zur Rückkehr nach der Front
erteilt .

" Räch einer Pause fragte der Zar weiter : ,,WaZ wollen Sic
von mir ? " — „Eure Majestät müssen zugunsten Ihres Nachfolgeri
unter der Regentschaft des GroMrsten Michael Al -xandrowitsch auf
den Thron rerWchtein . So will es die neue Regierung , die wir unter
dem Fürsten Lwow bildeten ." — „Ich ?ann m : ch nicht von
meinem Sohne trennen / antwortete der Monarch bewegt .

„Ich will meinem Bruder den Thron abtreten ."

Dann sprach er in geschäftlichem Tone : . Haben Sie ein Matt Papier ? "

Darauf wurde der Aufrus aufgesetzt. Graf Fredericksz (dessen
Bruder , der Hofminister , in Petersburg verhaftet wurde ) und der

diensttuende Adjutant waren zugegen , als er mit voller Se l b st -

beherrschunig fe -i>n eigenes Urteil unterzeichnete
Vorher erlieh der Zar einen Befehl , wodurch Fürst Lw o w zum Ersten
Mmistev umd Grohfürst Nikolai zum Oberbefehlshaber
ernannt wurden . Dann senkte or einige Sekunden lang das Haupts

ergriff die Feder umd setzte ohne jedes Zeichen von Beioe -

gu ng > zum letztemnäle seinen Rainen ails Zar all.'r Reußen hin . Der

s>pmse Austritt dauerte mir wenige Minuten . Rücksichtslos hat das

Schicksair Mkoillaus II . vecholgt . Vor seiner Abdankung war ihm be¬
kannt, dah seine Minder alle schwer an den Masern orftmkt waren
und sein geNebter Söhn in LebenÄgefalhr schwebte. Welche Fehler er

auch begangen haben mag — sie 'haben unstreitig seinem Lande großes
Unheil gebracht — sein menschliches Leiden mutz audj die Härtesten
rühren . Nach einen : Gerücht ist ihm erlaubt worden , seine Frau und

Ki,rder zu besuchen. Die neue Regierung zeigt die größte Rücksicht

auf seine Familie .

Der Mnnael an Rahrnngsmltteln in England .
WTB . Berlin , 21 . März . Die „Daily Mail " sagt, wie dem

„Berliner L^ Ianzeiger" aus Rotterdam gemeldet towd , in
e>inem Leitartikel : Während immer noch große Miengen
Lebens mittel von Holland nach Deutschland gingen , e r -
halte England von dort nichts als Margarine .
Rußland habe seine Sturme « und Protapaposs beseitigt, aber in
England seien solche Leute immer noch an der Rogierun -g. DaZ
Ministerium des Innern binde der Admiralität immer noch die
Heinde .

WTB . Berlin , 21. März . Da in England ein voll -
ständiger Mangel an Kartoffeln herrscht , hat die
Union -Castle-Dantipfergesellschast es übernommen , wie dem
„Berliner Lokalanzeiger" aus dem Haag mitgeteilt wird . Kar -
toffeln aus Afrika nach Englano zu bringen , jedoch vor-
läufig nur Saatkartoffeln .

Ter Kohlenmangel in Norwegen .
WTB . Christiania , 20. März . (Meldung des Norwegischen

Teleqraphenbureaus .) Der Verprovwntierungs rat von
Christiania und der von Bergen richteten ein dringendem
Schreiben an die Regierung , worin sie die Unterstützung de3
Staates hinsichtlich der F e u er nngs v ers o r g u n g> ver -
lanxen . da sonst für dte großen Stadtgemernden eine g e f a h r-
drohende Lage eintreten könnte . Unter anderem wind ein
vollständiges Ausfuhrverbot für Holzlasten anHeim-
gestellt, bis der s^euerungÄbedarf des Landes gedeckt ist. Weiter
wirb vor geWagen , die Gemeinden zu ermächtigen, die auf den
Flüsserr schwimmenden Flöße , sowie Wälder $n ent¬
eignen oder zwangsweise das Abholzen im notwendigen Um-
fange zu orMnPeren .

Kleine MitteUnnaen .
Kriegsgefangene als Mörder .

) < Berlin , 20 . März . Das „Berliner Tayeviatt " meldet au 3
G ol d ap : In Stumbern ( ?) ist der Besitzer Z im m e rn i n glat vo .'

einem kriegs gefangenen Russen beim Holzfällen 7nit einer

Axt erschlagen wvrden . Der Täter wurde festgenommen .

)( Osnabrück , 20 . Diarz . Ein serbischer Kriegsgefange¬
ner , der bei einem Lattdwirt in der Nähe von Leer (OstfrieÄand )
untergebracht war . Versuchte sich an t>er Tochter des Harifes zu ver -

greisen . AW das Mädchen sich wehrte , evgriiff der Unhold ein Messer
u>nd schnitt ihr die Kehle durch . Die M u t t e r, die zu Hilse
eiWe . erlitt dasselbe Schicksal . Der Mörder flüchtete . Auf
dem Hohen Moor bei Papenburg Witan # e er von dem Schäfer Nie
aus Papenburg Äie Herausgabe seiner Kleidung . Ws der Schäfer sich
weigerte , durchschavt -t ihm der S « rbe ebenfalls die

Kehle und setzte seine Flucht mit dem ScMevmamtel angetan , fort .
Er wurde an der holländischen Grenze eragriftfen.

(VemerSe nno Verkehr .

Süddeutsche Bodenkreditbank München . In der ordentlichen
Generalversammlung wurde , dem Anträge des Anfsichtsrate ? und der
Direktion cutsvrechend , die Verteilung einer Dividende von 7 ' <

Prozent genehmigt . Ausscheidende vier Mtglreder des Aufsichts -

rotes wurden wied er gewählt .

A »» s den Standesbncherl » der Stadt Karlsruhe
Eheschließungen.

20 . März : Max Philipp von Bulach , Kanzlteiiaissistent hier , ml :

Minai Tretter von Bretten ; Herm. Mische von F^ hingen . Fabr . -

arbeit er hier , mit Anna frönig von SSiUstaU; Wolfr . Haugcr von Labr ,
RegierungHassessor hier , mit Berta WÄcler von Bruchsal .

T-deSsiiNe :
17 . März : Lydia Ernst, 31 I .. Ehefrau von Franz Ernst , Packer ;

Wilh . Bächle , Fabrikarbeiter . Wwver . öS I .

Das konzentriert ® Lieht
Neue7VPC n „

fbSTWfKtßXDm
Gasgefülfte Lampen 25und60Wdtt



))Concordia, i Cölnische Lebens -

VersiflieruDgs - Cesellsckft

Zur Bearbeitung von Mittelbaden suchen
wir tüchtigen 15020

Inspektor
gegen Gehalt , Provision u . Tagesvergütung.
Herren , die im Lebensversicherungsfach
mit Erfolg tätig gewesen sind , bitten wir An¬
gebote mit Lebenslauf , Erfolgsnachweisen ,
Bild u . 6ehaltsansprüchen an die Direktion

in Cöln zu richten.

i Kriegswagnis wird unter günstigsten Bedingungen
bei massigem Zuschlag noch heute übernommen .

Neuzugang im iahre 1916 --- 3200 Anträge über 18000000 M.

Palast - Theater
Karlsruhe , Herreuatrasse 11.

GrOsstea, neueste « und vornehmstes lichtspiel - Unternehmen am Platze .
9 Meter hoher Theatersaal .

Neuer Spielplan vom 21 . bis einschl . 23 . März 1917.

„
Das Gottesurteil

"

Das Drama eines Fischermädchens in 3 Akten
mit Gtannar Somiuerfeldt und Agnete von Prangen .

Auf vielseitigen Wunsch

Kaffee Bauer .
Hente Mittwoch 7¥ t I hr abends :

der verstärkten Kapelle Sperati .
1305

Bekanntmachung .
Dur Förderung des Obstbaues werden an die Pächter der

piihtffchen Kleingärten halbst« mmios Obstbäume — Aepfel —
intb Zwetschgen — in bewahrten Sorten zum Preise von
1 M 80 L , lbszw . 1 M 20 »3 bas Stück abgegeben .

Di « Abgabe erfolgt gogen Barzahlung in der Stadtgäi tnerei
— EltilMng Ettlingerstvaße 6 — in der Zeit vom 21 . bis mit
L t . ds . MtS . 827

Städt . Gartendirektiou .

Die Firma heiratet
Lustspiel iu B Akten .

Die Geschichte einer Probiermamsell
mit Ernst l - ubitsch in der Hauptrolle

Eegie Karl Wilhelm .

Die neuesten Kriegsberichte von allen Fronten.
Aktuell .

Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein. Der Besitzer : Fr . Sohulton .
Die ruhigeren Nacl » iii . -V» r *tellnnjcn werden dem gesohätxten Publikum

als be-sonders genußreich empfohlen .
Die kinematographische Aufnahme ist sehr klar
und deutlich und erscheint wie in der Natur und
gelangt alle zwei Stunden *ur Vorführung .

U I H Palast -Theater , Herrenstrasse 11
'lt Minute von der Elektrischen Haltestelle

" * m m Herrenstrasse " .

Zu
SLnfhäbe !f e" Voi ^ iigskarteii Galligkeit ,

Zur gefl . Bedienung , zum Ausschneiden .

Trauerkarten, Trauerbriefe
drnekerei der Bad . Landesseltung , Hirsohstra se 9 .

öqupi - ms NeildkUM kmlsrulie .

Y orzngtknrie .
Inhaber dieser Karte zahlt gegen Vor¬
zeigen derselben an der Kasse de»
Palast - Theaters folgende Eintritts¬

preise :
2 . Platz 25 Pf., 1 . Platz 40 Pf. , Balkon
60 Pf.. Sperrsitz 80 Pf . , Balitonloge

Mk - 1 , Fremdenloge Mk . 1 .50.

Vong | *karte .
Inhaber dieser Karte zahlt gegen Vor¬
zeigen derselben
Palast - Theaters

ge
■en derselben an der Kass« des

folgende Eintritts¬
preise :

2. Platz 25 Pf . , 1. Platz 40 Pf .. Balkon
60 Pf ., Sperrsitz 80 Pf., Balkonloge

Mk . 1, Fremdenloge Mk . 1.50 .

AM 2075
2613 2660

8111 3155 9179
8579 3602 9629
4068 4121 4149

Durch die heute vorgenommene Verlosung wurden nach notariellem Protokoll folgende
Schuldverschreibungen der Stadt Karlsruhe zur Heimzahlung bestimmt :
1 . Vom 8 % Anlehen von 188 « , heimzahlbar auf I . November 1S17 .

Lit . A. zu 2000 Jl Nr. 5 85 148 184 203 222 253 276 300 305 308 327 340 342 363
883 385 409 440 452 462 474 596 615 625 659 665 682 685 705 727 733 886 896 905 921 924
1088 1117 IIIS 1184 1217 1248 1819 1339 1364 1384 1386 1420 1477 1538 1567 1589 1649
1660 1698 1702 1712 1813 1846 1918 1929 1974 1987 .

Lit . B . zu 1000 Jt Nr 11 39 41 42 75 119 130 244 307 313 314 346 435 443
455 517 566 621 623 625 645 680 683 723 725 737 758 805 890 918 928 933 940 957 960
073 998 1018 1065 1101 1140 1156 1167 1220 1306 1312 1343 1411 1126 1482 1500 1582
1645 1690 1705 1713 1736 1737 1767 1768 1785 1802 1817 1838 1857 1872 1888 1936 1998

2109 2121 2151 2165 2167 2168 2334 2364 2463 2479 2497 2529 2544 2547
2683 2705 2735 2741 2802 2823 2847 2879 2910 2934 2958 2967 2992 3028
3210 3218 3263 3282 3286 3287 3342 3365 3371 3414 3451 3501 3541 3569
3648 3665 3676 3748 3750 3793 3812 3897 3933 3958 3971 4029 4048 4054
4201 4219 4227 4262 4295 4303 4337 4411 4447 4588 4600 4614 4659 4701

4724 4725 4807 4864 4888 4942 4945 4961 4969 .
Lit . C . zu 500 Jf . Nr . 82 118 121 124 158 166 167 184 205 231 310 325 346 356

442 453 457 478 534 543 553 662 677 684 699 710 713 717
' S 777 830 846 865 877 916 947

952 991 1031 5034 1076 1077 1111 1143 1170 1182 1243 12t.o 1298 1351 1373 1375 1408 1413
1431 1447 1454 1505 1580 1652 1705 1728 1764 1806 1830 1849 1878 1988 2002 2011 2133
2141 2142 2178 2209 2239 2253 2270 2282 2381 2395 2412 2422 2480 2489 2501 2510 2615
2628 2630 2770 2827 2853 2855 2947 2997 .

LH. D. zu 200 Jl . Nr . 27 88 128 146 193 199 260 284 355 407 422 465 560 594 599
638 673 753 768 771 811 815 837 844 848 853 928 956 1006 1024 1047 1123 1152 1214 1250
1263 1434 1444 1486 1518 1524 1546 1562 1638 1650 1677 1678 1723 1746 1766 1872 1881
1891 1927 1930 1933 1955 1964 2007 2022 2091 2177 2224 2243 2284 2298 2305 2307 2312
238G 2389 2408 2434 2443 2461 .
2 . Vom 3 °/o Anlehen von 1889 , heimzahibar auf 1 . November 1917 .

Lit . A. zu 2000 -A . Nr . 72 179 221 236 303 404 426 444 492 555 595 598 620 621
630 639 651 700 736 751 775 783 792 793 872 894 .

Lit . B . zu 1000 Nr . 22 36 38 90 110 173 226 342 411 417 469 479 501 568 583
630 666 744 790 925 964 1071 1113 1132 1142 1159 1180 1206 1212 1221 1237 1303 1316
1328 1397 1399 1433 1440 1443 1451 1471 1496 1508 1549 1568 1573 1582 1590 .

Lit . C . zu 500 Jl Nr. 15 67 122 140 174 206 261 263 293 340 394 444 477 480
503 517 522 550 569 590 614 678 745 781 826 851 866 888.

Lit . D. zu 200 Jl . Nr. 69 74 103 144 173 179 192 217 242 283 288 312 323 437
441 546 650 709 710 713 .
S . Vom 3 % Anlehen von 189 « , heimzahlbar auf 1 . November 1917 .

Lit . A. zu 2000 Jl
Lit . B . zu 1000 Jl
Lit C . zu 500 JL
Lit O . zu 200

Nr . 8 36 55 58 152 195 228 288 306 366 444 471 507 595.
Nr . 27 38 60 109 138 186 190 313 339 398 443 470.
Nr . 11 77 86 102 164 198 210 239 347 376 .
Nr . 6 27 36 52 71 103 114 115 16L 199 334 355 366 414 494.

4 . Bon » 3 °/0 Anlehen von 1897 , heimzahlbar anf 1 . « epteinber 1917 .
Lit . A . zu 2000 -F Nr . 13 43 49 74 96 271 282 371 389 458 607 642 653 664

689 721 748 787 823 861 971 989 1102 1110 1140 1182 1189 1282 1290 1331 1337.
Lit . B . zu 1000 Nv . 3 4 55 63 195 209 271 277 340 426 435 506 513 576 600

«22 754 888 895 .
Lit . C . zu 500 JL Nr . 86 181 330 336 394 402 407 481 486 496 515 521 554 585.
Lit . D. zu 200 ^ Nr. 17 18 37 96 139 206 258 2SO 345 440 .

5 Bon » 3 ll2 °l0 Anlehen ( früher 4 °/0 ) von 1900 , heimzahlbar auf
1 . Oktober 1917 .

Lit . A< zu 2000 Jl Nr 52 104 183 138 296 361 591 614 645 805 885 943 1064
1075 1097 1098 1111 1127 1143 1186 1305 1437 1441 1481 1534 1539 1782 1787 1792 1818
1876 1885 1988 1998.

Lit .- B . zu lOOO Jl Nr . 6 9 12 52 175 217 291 349 352 407 426 467 479 506 519
531 561 694 845 895 918 1032 .

Lit . C. zu 500 « Nr. 27 73 164 235 278 326 353 417 427 510 606 612 663 709
830 914.

Lit . D . zu 200 Jl Nr 182 250 259 265 349 391 484 488 492 506 567 621 634
704 790.
6 . Vom 3 1/2

°
,0 Anlehen von 1902 , heimzahlbar auf 1. Teptember 1917 .

Lit . A . zu 2000 Jl . Nr. 114 182 229 247 253 302 306 315 504 546 562 649 711
769 853 S67 973 1151 1159 1260 1273 1274 1385 1437 1491 .

Lit . B . zu 1000 Jl . Nr . 7 44 204 243 301 325 404 453 578 623 782 806 862 901
937 953 973.

Lit . C . tu 500 JL. Nr. 90 141 171 231 382 385 472 489 498 620 645 659 .
Lit . D . zn 300 Jl . Nr . 134 152 169 201 375 416 433 434 439 598 .

7 . Vom 3 V/o Anlehen von 1993 , heimzahlbar auf 1 . Oktober 1917 .
Lit . A . zu aooo Jl . Nr. 28 68 77 79 122 218 252 311 455 463 489 544 663 739

743 757 781 922 938 1153 1264 1479 1533 1595 1611 1685 1792 1935 2006 2050 2084 2091
2096 2098 2204 2412 2476 2552 2646 2664 2723 2788 2839 2845 2851 2879 2948 2974 2982
3071 3181 3251 3271.

Lit . « zu 1000 JL. Nr. 100 236 254 539 578 595 598 604 606 611 726 732 742
752 773 883 1143 1182 1186 1262 1283 1369 1419 1452 1506 1671 1676 1737 1811 1904 1970
2026 2141 2160 2163 2185 .

Lit . C . zu 500 Jl . Nr. 47 95 98 136 160 163 167 251 252 330 377 385 403 428
629 656 701 906 1088 1095 1157 1187 1221 1288 1307 1575 1596 1623 .

Lit . » . zu 300 JL. Nr. 84 204 217 252 365 394 440 541 616 626 656 694 750
795 805 827 875 973 1024 1089 1110 1138 1252 1411 1412 1500 .
8 . Vom 4 °/0 Anlehen von 1997 , heimzahlbar anf 1 . Angnst 1917 .

Lit . A . zu 2000 JL Nr . 73 100 116 202 387 406 526 563 784 1089 1128 1157
1160 1168 1177 1291 1381 . 1435 1502 1578.

Lit . B . zu 1000 JL Nr . 75 115 122 194 195 329 623 711 769 798 884 895 959 1103
1119.

Lit . C. zu 500 JL Nr . 63 158 220 257 390 495 510 655 702 805.
Lit . B . zu 200 M Nr. 170 372 405 494 525 645 701 722.

Die genannten Schuldverschreibungen treten von den zur Heimzahlung festgesetzten
Terminen an außer Verzinsung . Die Kapitalbeträge sind bei der Stadthauptrasse m
Karlsruhe und bei den auf den Schuldverschreibungen angegebenen Zahlstellen gegen Ruck-
gäbe der . Schuldverschreibungen samt den unverfallenen Zinsschemen und Zinsschein -
anweifungen zu erheben. _ _ t , , , . „Wir lösen die zur Heimzahlung gekündigten Stucke schon zetzt unter Abzug eines
Diskontsatzes von 4l/«% vom Tage der Einlösung bis zum Versalltag der Stucke ein . wenn
nachgewiesen wird, dag der Gegenwert zur Zeichnung von Kriegsanleihe verwendet wird .

Bo» den früheren Berlosnnsen sind »»och rückständig und daher attftet Verzinsung :
Vom Anlehen 1806 , Lit . B. Nr. 792 2037 2431 3857 4259 4608 , Lit . C . Nr. 857

1212 1222 2182 2948, Lit : D . Nr. 244 Vom Anlehen 1889 , Lit . B. Nr . 332 1094 1203 ,
Lit . C Nr . 470, Lit . D . Nr. 413 . Vom Anlehen £837 , Lit . A. Nr. 147 176 201 202 206
847 850 1020 1089. Lit . B . Nr . 106 123 131 678, Lit . C . Nr . 7 9 15 17, Lit . D . Nr. 213 .
Vom Anlehen 1900 . Lit . A . Nr . 284 1050 1619, Lit . B . Nr. 635 636 937 1072 ,
Lit . C . Nr 585 042 824 . Lit . D . Nr . 89. Vom Anlehen 1902 , Life A . Nr . 25 246 636
1305 1320 1325 . Lit . B. Nr . 132 916 . Lit . 0 . Nr 117 119 578 651 . Lit . D . Nr . 77 . Vom
Anlehen 1903 , Lit * A. Nr. 558 1243 1585 1908 Lit . B . Nr . 190 437 1441 . Lit . C. Nr.
26 100 408 409 . Lit . D . Nr . 890 1054 1370. Vom Anlehen 1907 , Lit . Ai Nr . 422 919
1060 . Lit . B . Nr. 261 780 Lit, C . Nr , 70 487 527 545 . Lit . D. Nr . 437.

Karlsruhe, de» 16. März 1917 .

Der Stadtrat .

Karlsrahe
Waldstraße

Ununterbrochen
Vorstellungen von 3 Uhrnachm. bis 10 Uhr abend«.

Alleiniges
Erstaufführungsrecht!
6. Teil Homuneolm

Das Ende de
Homoncnln

mit

Olaf Fönss
in der Titelrolle .

Personen:
Bichard Ortmann

OLA.F FOEN3S
Edgar Bodin Fr. Kühne
Edgar , der kl Homunculus

Klein -Kobert Beinert
(Sohn des Verfassers * J

Magda Thea Sandten.
Der letzte Teil des Homun¬
culus - Werkes spielt 12
Jahre nach d&r Handlungd. voraufgegangenen Teiles.

Unsere Marine i
gross. Weltkrie

v . Teil
Hochaktuell .

Auch ein U -Boot-
Erfolg

interessanter Werbefilm.

Ein Blick in die
deutsche

Reichsbank
inteiv» - a,nt ,

Voranzeige !
Ab Samstag , den 24. März
I . Film der amtlichen mili¬
tärischen Film- und Foto¬

stelle Berlia

Mackensens
Siegeszug doreb die

DoMscha
Hochaktuell . 1-389

Heisslnlti.Damplöäd
(irische , römische u, ru««Uohf

Dampiblder ) .

DameBbadeetii : „ Monta.KU . Ml
woch vormittags 8 —1 Uhr 0
Freitag nachm . 3—6 Uhr.

Herrenbadezeit ! „ Alle übrig»
Zeit , Samstags bis abends 9
und Sonntags nur vormit ta
8— 12 Uhr "

. i0)
Mittags 1 —3 Uhr gejchlossea.

All » i«stehtnd«r Herr Privat « ,
sucht kleine Wohnung von

2 bis 3 Zimmer
mit Küche lt . iu sonniger , ru'
Lage, Siibftabt oder ©iiiweftft«4t.

Preisangebote erbetena . 6 . Geich
stelle dieses Blatte» unter Nr . 1»»W

« rstzherzogliche »

HMndttWt - rt «

Mittwoch , dm Sl . Müe, 1817T
41. » ovfurtiuig

der VMtiluiifl A (rot : Karten ».

Die verkaufte Brm
Komische Oper in 3 Akten von Ä-
bina . Deu'. sch von Max Kalbeck . °

von Friedrich Smetana .
Musikal . Leitung : Alfred Loren »
Szenische Leitung: Veter D ums«.

Personen : 1
Kruschina, ein Bauer Max BiittnK ,
Kathinka, seine Frau MosebTo
Marie, beider Tochter Müller -Re
Micha, Grundbesitzer G . Haged
Agnes , seine Frau M. Arn»
Weniel , beiver Sohn Hans "Su

tans , Micha-? Sohn H Neuge
e-al, Heiratsvermittler Hermann

Springer, Direktor einer
wand . Kunstlertrupp - Arafft -L»

Esmeralda , Tän»er '.n Joh.
Muff . Komöviant I . GrdtzinS ^
Ein Baueriiinädchen Berta

Kasienerdfinung V Uhr . ,
«titfang : 7 Uhr. End « : nach lM"
» , «»>« ». $ <*%« > BeUen I. ÄSfc «•-

«• « *«• L wo
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